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Für die Monate August und September
laden wir zu zahlreichem Abonnement auf unser
Blatt ergebenst ein . Die Redaction .

A'

Deuts chland .
* Karlsruhe , 22 . Juli . Den Herren in Berlin

will es gar nicht in den Kopf , daß man in Wien ,
statt xuro die preußische Kirchenpolitik zu adoptiren ,
gerade den umgekehrten Weg einschlägt und nach
einem rnodus vivendi sucht, der durch die staats -
männische Klugheit des Cardinals Rauscher seinem
Gelingen schon ziemlich nahe zu sein scheint. Es ist
NW wahrhaft ergötzlich zu sehen, wie die preußischen
Osficiösen gegenüber der veränderten Stellung Oester¬
reichs in Beziehung auf die kirchlichen Dinge eine
zärtliche Angst um das Wohl Oesterreichs an den
Tag legen , das nicht gefördert werden könne, wenn
man andere Bahnen als in Berlin einschlage . Wie
rührend diese Sorge um das „ wahre Wohl " Oester¬
reichs sich doch ausnimmt ! Sie vergessen nur dabei
zu sagen , wie wohl Bismarck mit den andern preu¬
ßischen Ministern die Schulmeistereien von Bobies
und Eons , aufnehmen würde , wenn so etwas in
Preußen überhaupt denkbar wäre ! Den Zaunpfahl
möchten wir denn doch sehen, mit dem man dem
Unberufenen die nicht mißzuverstehenden Winke er-
theilen wollte ! Neben der Besorgniß um das Ge¬
deihen Oesterreichs geht aber bei den Osficiösen an
der Spree schon die keckste Drohung Hand in Hand ;
in der „ Autographirten Berliner Correspondenz "

wird ganz ungenirt , trotz den bekannten Erklärungen
vom Reichskanzlertisch , man fühle sich nicht berufen ,
in die Verhältnisse anderer Staaten sich einzumengen ,
die Warnung erhoben , „ daß Sie Beziehungen der
österreichisch - ungarischen Monarchie zum deutschen
Reiche sich minder freundlich gestalten werden ,
wenn in Wien ein Ministerium von clericaler Rich¬
tung an ' s Ruder gelangt . " Nun davon ist über¬
haupt in Wien gar keine Rede , und was in dieser
Beziehung gefabelt wird , ist nur daraus berechnet ,
um bei den Wahlen den Liberalismus nach preußi¬
scher Schablone in die gehörige Gänsehaut zu ver¬
setzen und ihm , da er in letzter Zeit etwas ermattet
und erlahmt ist , wieder die nöthige Spannkraft zu
verleihen . Der „ Volksfreund "

, der als das Organ
des Cardinals Rauscher gilt , meint dazu : „Inzwi¬
schen mögen sich die Feinde der katholischen Kirche
in der Mark beruhigen . Ein „ „ Ministerium Rau¬
scher " " ist ebenso wenig im Anzuge , wie ein Mini¬
sterium „ „ Schmerling " " . Die Berliner Osficiösen

Das neue Münzgesetz.
(Fortsetzung .)

Art . 5 . Der Gesammtbetrag der Nickel - und Kupfermün¬
zen soll zwei und eine halbe Mark für den Kopf der Bevöl¬
kerung des Reichs nicht übersteigen .

Art . 6 . Von den Landesscheidemünzen sind :
1 ) die auf andere als Thalerwäyrung lautenden , mit Aus¬

schluß der bayerischen Heller und der mecklenburgischen nach
dem Marksysteme ausgeprägten Fünf - , Zwei - und Einpfen¬
nigstücke ,

2 ) die aus der Zwölftheilung des Groschens beruhenden
Scheidemünzen zu 2 und 4 Pfennigen ,

3) die Scheidemünzen der Thalerwährung , welche auf
einer andern Eintheilung des Thalers , als der in 30 Gro¬
schen beruhen , mit Ausnahme der Stücke im Werthe von
*/« Thaler , bis zu dem Zeitpunkte des Eintritts der Reichs¬
wahrung (Art . 1) einzuziehen . Nach diesem Zeitpunkte ist
Niemand verpflichtet , diese Scheidemünzen in Zahlung zu
nehmen , als die mit der Einlösung derselben beauftragten
Kassen .
Art . 7 . Die Ausprägung der Silber - , Nickel - und Kupfer¬

münzen ( Art . 3) , sowie die vom Reichskanzler anzuordnende
Einziehung der Landessilbermünzen und Laudesscheidemünzen
erfolgt aus Rechnung des Reichs .

Art . 8 . Die Anordnung der Außerkurssetzung von Lan¬
desmünzen und Feststellung der für dieselbe erforderlichen
Vorschriften erfolgt durch den Bundesrath . Die Bekannt¬
machungen über Außerkurssetzung von Landesmünzen sind
außer in den zu der Veröffentlichung von Landesverordnun¬
gen bestimmten Blättern auch durch das Reichsgesetzblatt zu
veröffentlichen . Eine Außerkurssetzung darf erst eintrcten ,
wenn eine Einlösungsfrist von mindestens 4 Wochen festgesetzt
und mindestens 3 Monate vor ihrem Ablaufe durch die vor -
bezeichneten Blätter bekannt gemacht worden ist .

bewiesen mit solchen Behauptungen nur , daß sie von
unseren inneren Verhältnissen nichts verstehen und
wahrhaftig ganz zweck- und sinnlos sich unseren
Kopf zerbrechen . " —

Was die Haltung der Wiener „ liberalen " Presse
in der Bobiesaffäre betrifft , so ist es wirklich ergötz¬
lich zu sehen , wie sie einerseits die Gesetzmäßigkeit
der Schritte des Cultusministers v. Stremayr aner¬
kennt und nicht in Abrede stellen kann , andrerseits
aber ihn auffordert , sich von den Schulmeistern nach
Belieben mißhandeln und treten zu lassen . Es gibt
eben allerlei Rcclamen für die Wahlen !

X Karlsruhe , 23 . Juli . Die Landeszeitung bringt
beifolgende , der F . Z . entnommene Mittheilung :

„ Freiburg , 16 . Juli . Wie wir hören , hat der
Bursche von Herdern , ein Maurer , welcher der ver¬
schiedenen Zerstörungen von Denkmalen und Statuen
in hiesiger Stadt schuldig zu sein eingestanden hat ,
dem Untersuchungsrichter bekannt , es sei ihm beim
Anblick des schönen Denkmals auf dem Gottesacker
der Gedanke gekommen, wie viele arme Leute hätten
können leben von dem Geld , was das gekostet, und
in diesem Gedanken habe er auch die andern Zer¬
störungen verübt . Der rohe , unwissende , beschränkte
Mensch ist also durch unsinnige socialdemokratische
Floskeln in diesen wüsten Fanatismus und Zer¬
störungswahn gerathen . Es wäre nun von Inte¬
resse, zu erheben , ob die hier hie und da auftauchen¬
den socialdemokratischen Vorträge dem armen Manne
den Kopf verrückt haben , oder ob nicht , was wahr¬
scheinlicher ist , die populären Unterweisungen des
Alban Stolz über das Mastbürgerthum ihn demorali -
sirt und zum Verbrecher gemacht haben , - — ob nicht
etwa der Kalender für Zeit und Ewigkeit und der
Freiburger Voce vorzugsweise die Lectüre des Her -
derner Proletariers sind , und ihm die rohe Phan¬
tasie vollends noch verdorben haben . "

Ohne uns nur mit einem Worte über eine so
gehässige Insinuation ereifern zu wollen , da wir
dergleichen Dinge in der „ liberalen " Presse tagtäg¬
lich zu lesen gewohnt sind , wollen wir uns nur auf
folgende Fragen beschränken :

Haben jene 300 Schweizer Sänger , die den Bi¬
schof Lachat auf so bubenhaste Art insultirten , etwa
auch den „Kalender von Zeit und Ewigkeit " ge¬
lesen ? Wie würde das Lieo lauten , das die liberale
Presse anstimmen würde , wenn jene Sänger katho¬
lisch , Bischof Lachat aber ein altkatholischer Missio¬
när gewesen wäre ? Würde man den Vorgang nicht
als ein ausgezeichnetes Mittel ergreifen , um den
heutigen Katholiken den Barbarismus des Mittel¬
alters vorzuwerfen ?

Art . 9 . Niemand ist verpflichtet , Reichssilbermünzen im
Betrage von mehr als 20 Mark und Nickel - und Kupfermün¬
zen im Betrage von mehr als einer Mark in Zahlung zu
nehmen . Von den Reichs - und Landeskassen werden Reichs¬
silbermünzen in jedem Betrage in Zahlung genommen . Der
Bundesrath wird diejenigen Kassen bezeichnen , welche Reichs¬
goldmünzen gegen Einzahlung von Reichssilbermünzen in Be¬
trägen von mindestens 200 Mark oder von Nickel - und Kupfer¬
münzen im Betrage von mindestens 50 Mark auf Verlangen
verabfolgen . Derselbe wird zugleich die näheren Bedingun¬
gen des Umtausches festsetzen.

Art . 10 . Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um¬
tausch (Art . 9 ) findet auf durchlöcherte und anders als durch
den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte , ingleichen
auf verfälschte Münzstücke keine Anwendung . Reichs -Silber -,
Nickel - und Kupfermünzen , welche in Folge längerer Circu -
lation und Abnutzung an Gewicht und Erkennbarkeit erheblich
cingebüßt haben , werden zwar noch in allen Reichs - und
Landeskassen angenommen , sind aber auf Rechnung des Reichs
einzuziehen .

Art . 11 . Eine Ausprägung von anderen , als den durch
dieses Gesetz eingeführten Silber - , Nickel - und Kupfermünzen
findet ferner nicht statt . Die durch die Bestimmung im § 10
des Gesetzes , betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmün¬
zen vom 4 . Deccmber 1871 ( Reichsgesetzbl . S . 404 ) , vorbe¬
haltene Befugniß , Silbermünzen als Denkmünzen auszuprä¬
gen , erlischt mit dem 31 . Deccmber 1813 .

Art . 12 . Die Ausprägung von Reichsgoldmünzen geschieht
auch ferner nach Maßgabe der Bestimmung im 8 6 des Ge¬
setzes , betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmünz -n , vom
4 . December 1871 (Reichsgesetzbl . S . 404 ) , auf Rechnung des
Reichs . Privatpersonen hoben das Recht , auf denjenigen
Münzstätten , welche sich zur Ausprägung auf Reichsrechnung
bereit erklärt haben , Zwanzig - Markstücke für ihre Rechnung
ausprägen zu lassen , soweit die Münzstätten nicht für das
Reich beschäftigt sind . Die für solche Ausprägungen zu erhe -

* In Freibnrg fand am 20 . d . eine Versamm¬
lung von Mitgliedern sämmtlicher Kreisausschüffe
des Landes statt , wobei Staatsrath Lamey , der
Vater dieses Instituts , präsidirte . Reden wurden
für und gegen die Zweckmäßigkeit der Kreisversamm -
lungen gehalten und Tr . Blum von Heidelberg
wollte die ganze Kreisverfaffung nach der preußischen
Landrotbsordnung abgcändert haben , was aber leb¬
haftem Widerspruche begegnete . In der That , das
fehlte noch ! Schließlich war man allgemein der An¬
sicht, daß es das Beste wäre , wen » Alles beim Alten
bleibe und setzte sich nach diesem heroischen Entschluß
zu einem vortrefflichen Mittagsmahl im Hotel Vic¬
toria nieder , wo man sich von den Straputzen der
Debatte erholte .

G Von der Kinzig , 21 . Juli . Gestern hatte Ein¬
sender dieses Gelegenheit als unbetheiligter Zeuge
einer Festlichkeit einiger Grscllenverrine de2 Landes
im Bad Weierbach bei Offenburg anwohnen zu kön¬
nen . Die Nachbarvereiue von Oberkirch und
Bühl , sowie der entferntere von Freibnrg wa¬
ren zahlreich vertreten und bildeten mit dem Offen -
burger einen gar stattlichen Zug , als dieselben mit
ihren schmucken Jahnen und klingendem Spiel die
Stadt durchzogen und bem nahen Weierbach zueil¬
ten . Man sah bei den Versammelten die Lust und
Freude der Jugend in vollem Maße auf allen Ge¬
sichtern , es sprudelte über in komischen Vorträgen
und lustigen Liedern , aber Alles in den Schranken
der Sitte und des Anstandes , so daß auch das strengste
Auge keine Ungebühr wahrnehmen konnte . Ter Se¬
nior des Freiburger Vereins , nach eingezogcmr Er¬
kundigung ein Gürtler , hielt eine Rede , welche einem
Handwerker alle Ehre machte , und deren kerngesunde
Gedanken ollen Zuhörern bewiesen , daß auch in den
Söhnen des Volkes , wenn sie unverdorben sich er¬
hielten , und noch nicht angestcckt sind von den Phra¬
senhelden der Neuzeit , eine naturwüchsige Beredtsam -
keit sich entwickelt , und sie wohl heransfühlen , was
noth thut . Wo sie daher Gelegenheit haben , sich
auszusprechen , pflegen sie in der Beurtheilung der
Dinge den Nagel auf den Kopf zu treffen . Nach
einem mir eingehändigten Programm hatte die Fest¬
lichkeit schon Vormittags durch Beiwohnung des
Hauptgottesdrenstes in der Pfarrkirche angefangen
und sollte mit einem Choralgcsang von der Galerie
der Thürme eingeleitet werden . Aber siehe da , letz¬
terer wurde durch den Oücramtmann untersagt , ob
wegen „ Staatsgefährlichkeit "

, wissen wir nicht . Un¬
möglich ! wenn 6 oder 8 Gesellen von einem hohen
Thurm herab „ Das ist der Tag des Herrn " sin¬
gen , wird doch wohl darin nichts Staatsgefähr -

bende Gebühr wird vom Reichskanzler mit Zustimmung des
Bundesrathes festgestellt , darf aber das Maximum von 7
Mark auf das Pfund fein Gold nicht übersteigen . Die Diffe¬
renz zwischen dieser Gebühr und der Vergütung , welche die
Münzstätte für die Ausprägung in Anspruch nimmt , fließt in
die Reichskasse . Diese Differenz muß für alle deutschen Münz¬
stätten dieselbe sein . Die Münzstätten dürfen für die Aus¬
prägung keine höhere Vergütung in Anspruch nehmen , als die
Reichskasse für die Ausprägung von Zwanzig -Markstücken ge¬
währt .

Art . 13 . Der Bundes ?ath ist befugt :
1) den Werth zu bestimmen , über welchen hinaus fremde

Gold - und Silbermünzen nicht in Zahlung angeboten und
gegeben werden dürfen , sowie den Umlauf fremder Münzen
gänzlich zu untersagen ;

2 ) zu bestimmen , ob ausländische Münzen von Reichs¬
oder Landeskassen zu einem öffentlich bekannt zu machenden
Kurse im inländischen Verkehr in Zahlung genommen wer¬
den dürfen , auch in solchem Falle den Kurs sestzu setzen.
Gewohnheitsmäßige oder gewerbsmäßige Zuwiderhandlun¬
gen gegen die vom Bundesrathe in Gemäßheit der Bestim¬
mungen unter 1 getroffenen Anordnungen werden bestraft
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast bis zu 6

Wochen .
Art . 14 . Von dem Eintritt der Reichswähcnng an gelten

folgende Vorschriften :
8 1. Alle Zahlungen , welche bis dahin in Münzen einer

inländischen Währung oder in landesgesetzlich den inländischen
Münzen gleichgestellten ausländischen Münzen zu leisten wa¬
ren , sind vorbehaltlich der Vorschriften Art . 9, 15 und 16
in Reichsmünzen zu leisten .

(Schluß folgt .)



liches zu finden sein. DaS hat aber den jungen
Männern den fröhlichen Tag nicht verdorben, we¬
nigstens traf ich sie in der heitersten Stimmung .
Obgedachter Senior sprach auch kein Wort davon ,
sondern gedachte nur des guten Empfangs und der
Freunde und Gönner des Vereins , unter welchen er
sehr ansehnliche Namen aufzählen konnte , z. B. den
deutschen Kaiser, der dem Verein in Preußen erst
voriges Jahr , dem neuen Vereinshaus in Elberfeld
Corporationsrechte und die Kaiserin Augusta, welche
zur 25jährigen Jubelfeier des Vereins dem Gene
ralpräses in Köln 300 Thlr. zustellen ließ. Es
klang das um so unbefangener, als der Redner ein
Oesterreicher war .

Ob solche Feste mit Reisen verbunden für die
jungen Leute nicht zu kostspielig erscheinen ? Man
antwortete mir : unsere Statuten verbieten alle po¬
litischen Demonstrationen ; damit sparen wir gegen¬
über anderen Standesgenossen sehr viel Geld ; fer¬
ner das Blaumache» und muthwillige Striken , da
fällt schon so viel ab , daß wir uns von Zeit zu Zeit
mit unseren Brudervereinen zusammenfinden können .
Gleich am andern Tage finden Sie uns wieder in
der Werkstäite und zwar un: so munterer , je heiterer
in Ehren wir am Sonntag gewesen waren .

Der 8 Uhr Zug führte die Gäste alle von Offen¬
burg wieder nach Hause.

-- Vom Rhein . Wiewohl in Ihrem geschätzten
Blatte über die Aufhebung des Redemptoristenklo¬
sters zu Bornhofen am Rhein (Nassau) bereits eine
kurze Notiz enthalten war, so dürsten doch die nä¬
heren Umstände, unter denen dieselbe erfolgte, nicht
ohne Interesse sein ; denn jene Ocdenspricster haben
in unserem badischen Lande mehrere Jahre hindurch
in verschiedenen Gegenden die erfolgreichsten Volks-
missiouen abgehalteu und sich die Liebe und Hoch¬
achtung Aller erworben, die sie kennen zu lernen
das Glück hatten. Also am 14 . Juli Nachmittags
wurde ihnen durch den protestantischen Amtmann
von Braubach die Aufhebungsordre nvtificirt und
von da ao auch sofort jede weitere priesterüche und
seelsorgerliche Thätigkeir untersag ! . Bornhofen aber
ist einer der besuchtesten Wallfahrtsorte des Rheins
in wener Umgebung. Als der Bruder Saccistan
den zahlreich in der Kirche versammelten Leuten die
Kunde überbrachte, daß von Stunde an jeder Got¬
tesdienst eingestellt sei, da übermannte sie das tiefste
Weh und Alle brachen in lautes Weinen aus. Wer
vermag es zu schildern , was in diesem Augenblick
in deu Herze» des kachol. Volkes vorgegangeu ist !
So ist denn die herrliche Wallfahrtskirche, die je¬
dem Rheinreisenden schon aus der Ferne so friedlich
und freundlich entgegenwinkt , verwaist , verlassen
und ohne Priester liche Besorgung !

Eigenthümlich ist, daß den Ktosterbcwohncrn kein
Termin für ihr Verbleiben gesetzt ist, während sie
schon innerhalb 14 Tagen beim Amte anzeigen sol¬
len, wo sie ihr künftiges Domic -l aufzuschlagen ge¬
denken . Wir rufen diesen wackeren Landsleuten aus
der Ferne ein schmerzliches Lebewohl zu , danken
ihnen für all den Segen, den sie auf den Missio¬
nen uns gebracht, und hoffen zu Gott auf ein bal¬
diges freudiges Wiedersehen aus der geliebten deut¬
schen heimathlichm Erde !

ä Stuttgart , 22 . Juli . Gestern Abend feierte die
am hiesigen Polytechnikum bestehende kath . Stu -
denten - Gesellschaft „ Constantia " ihr vier¬
jähriges Stiftungsfest mit einem Commers in der
Müller '

schen Brauerei in der Charlottenstraße . Es
war eine stattliche Versammlung , die sich in dem
schön geschmückten Saal ; emgefunden hatte ; auch
Vertreter der hiesigen kath . Vereine und der Presse
fehlten nicht beim Feste . D : e kath . Studentenver¬
bindungen Austria in Innsbruck , Guestfalia in Tü¬
bingen und ßhenania tu München hatten Vertre¬
ter und die Alsatia in Münster telegraphischen
Glückwunsch gesandt. M .t Musik, Gesängen, Re¬
den hatte sich bald eine fröhliche Stimmung ent¬
wickelt und dre einlaufenden Telegramme trugen eben¬
falls dazu bei. Möge auch am Karlsruher Po¬
lytechnikum die seiner Zeit dort gegründete kathol.
Studentengesellschaft wiederum in' s Leben treten :
an der polytechnischen Hochschule in Aachen hat
sich erst neuerdings ebenfalls eine kath . Studenten-
gesellschaft (Carolingia , kath . Studentenvrrein ohne
Farben) constnmrt.

Kassel , 20 . Juli . Die Verbandsgehülfen der
Schriftsetzer und Buchdrucker , welche erst vor drei
Monaten eine Lohnerhöhung von 25 Proe. erhalten
haben , verlangten gestern einen weiteren Lohnzu¬
schlag von 20 Proc . und erklärten eventuell ihren
Austritt zum 2 . August. Die Principale haben die
Kündigung acceptirt.

Berlin, 21. Juli . Ein hochoffictöser Aufsatz der
Filialanstalt der Norddeutschen Allg. Ztg., des
«Preuß. Volksblattes "

, das Manches besser als das

große Ministerialblatt sagen kann, leitartikelt heute
Abend über „ Fürst Bismarck und die Nordschles-
wigsche Frage" und stellt dabei die seit 1866 dem
Berliner Cabinet befolgte Taktik des Kopenhagener
Cabinets in Vergleich mit der des päpstlichen Stuh¬
les , tyeil beide Mächte den Standpunkt des „ Ach ,
ich kann nicht " feftgehalten haben. Als „notorischer
Fact" wird dann mitgetheilt, daß unseren leitenden
Staatsmännern, namentlich in den Jahren 1867
und 1868 , sehr viel daran gelegen habe, den Art .
V . des Prager Friedens aus der Welt zu schaffen.
Die Verwirklichung dieses Wunsches scheiterte an der
Unerfüllbarkeit der dänischen Forderungen und dann
an Dänemarks Verhalten , das in den Herzogthü -
mern mit großem Geschicke eine mächtige Agitation
organisirte und durch steten Hinweis auf den Bei¬
stand der auswärtigen Mächte bald Rußlands, bald
Frankreichs oder Oesterreichs einen Druck auf das
Berliner Cabinet auszuüben suchte, wodurch letzteres
zur größten Vorsicht und Zurückhaltung genöihigt
wurde. Der Schluß des Artikels ist — und daraus
kommt es zunächst an — daß cs bei der, durch den
Krieg von 1864 gesetzten Grenze ein für alle Male
sein Bewenden haben werde , was nach des Reichs¬
kanzlers Hrn . Kryger gemachten Eröffnungen wohl
von Niemanden als unberechtigt bezeichnet werden
kann . Auch in Kopenhagen werde man die Berech¬
tigung des Bismarck'scheu Standpunktes anerkennen
und unparteiisch genug sein , die unangenehmen Fol¬
gen emer überhebungsvollen halsstarrigen Politik
und eines verpaßten günstigen Momentes lediglich
sich stlber zuzuschreiben . (Frkf. Ztg .)

Berlin, 21 . Juli . Die „ Schlesische Ztg. " hatte
kürzlich gemeldet, daß „bei energischem Vorgehen
der Staatsbehörden ans Grund der neuen kirchli-
cherr Gesetze " eine dem Herrn Fürstbischof von
Breslau zugegangene, „ den Widerstand des CleruS
anregende päpstliche Erklärung zur Verkündigung
gelangen" würde. In amtlichem Aufträge hat das
genannte Älatt jetzt die Mittheilung erhalten , daß
jene Nachricht unbegründet ist, „ da dem Fürstbischof
weder eine päpstliche Erklärung gedachten Inhalts
zngegangen sei , noch ein ; derartige Verkündigung
an die Geistlichkeit bevorstehe. "

Berlin , 23 . Juli . Die „Provincialcorrespondcnz "
bringt einen Artikel über die Wahlbewegung und
die nationale Politik , in welchem sie sagt : Der Anf-
ruf eines Vereins schlesischer Männer, worin zur
Wahl von Männern aufgefwdert werde, welche die
Bürgschaft gewährten, die Staats- wie die Reichs¬
regierung in ihrer Politik gegen feindliche liebere,risse
und Ansprüche zu unterstützen , habe in weiten Krn
sen Wiederhall gefunden. Ueberall sei die Erkennt-
niß verbreitet, daß in der nationalen Politik eine
Fahne ausgepflanzt sei , um welche alle patriotischen
Kräfte aus den verschiedenen Parteigruppen sich
schaaren könnten . Alle bisher trennenden Unterschieds
zwischen den Einzelstämmen seien im Schwinden be
griffen, einseitige Parteiforderungen müßten znrück-
treten, weil Allen (? ) der gebührende Einfluß auf dre
gemeinsamen Angelegenheiten eingeräumt und die
Gelegenheit geboten sei , die vaterländische Entwicke-
lung den höchsten Zielen entgegenzuführen. Die
Politik , unter deren Ernfluß die Nation das Bewußt¬
sein ihrer Einheit und Macht wieder gewonnen habe,
würde auch bei den Wahlen als einigende Kraft er¬
kannt werden.

Berlin, 22 . Juli . Die „ Montagsztq. " erinnert
an die Eisenbahn- Untersuchungscommission und be¬
klagt sich darüber , daß noch immer kein; Veranstal¬
tungen zur Veröffentlichung des von derselben unter
dem Vorsitz ; des jetzigen Oberpräsidenten Günther
erstatteten Berichts getroffen werden, obgleich der¬
selbe doch ganz entschieden der Oeffentlichkeit ange-
hört und durchaus kein Actengeheimniß ist. Als es
sich darum handelte, die ursprüngliche Parlaments¬
commission durch ein ; königliche Commission zu er¬
setzen, wurde ausdrücklich geltend gemacht , daß das
Land von dem Fortgange der Untersuchung in
Kenntniß erhalten werden solle , doch hat bis jetzt
bekanntlich noch gar nichts verlautet ; ja man weiß
nicht einmal , ob Personalfragen auch zur Debatte
gestellt worden sind , was doch um so wichtiger wäre,
als viele Namen genannt sind und Herr Wagener
schließlich seinen Abschied genommen hat, in der
Mitte des Jahres, an dessen Anfang er zu einer
höheren Stellung aufgerückt war. Darüber müßte
es doch einen authentischen Aufschluß geben , ebenso
wie über die Vorschläge , welche zur Verbesserung
des Concessionswesens gemacht worden sind.

Meiningen , 18. Jnli . . Der Landtag des Her¬
zogthums ist auf den 26 . Juli einberufen wvroen,
doch steht eine eigentliche Landtagssession jetzt nicht
bevor ; es wird nur die Constituirung und die Prü¬
fung der Wahlen stattfinden . Die Regierung darf

mit dem ersten Ergebniß des direkten Wahlverfah¬
rens sehr zufrieden sein.

Ausland.
Wien , 22 . Juli. Der Erzherzog Albrecht begibt

sich heute nach Warschau , um dort den Kaiser von
Rußland auf dessen Rückreise nach Petersburg zu
begrüßen.

Bern , 22 . Juli . Mit dem Ständerath und Bun¬
desrath in Uebereinstlmmung hat der Nationalrath
heute den Recurs der Solothurner Pastoralconfe «
renz gegen das Gesetz betr. die Wiederwahl der
Geistlichen mit 81 gegen 18 Stimmen abgewiesen .

Rom , 17 . Juli . Nach einem neulich in der
Stadtrathssitzung verlesenen Bericht über die finan-
cielle Lage der Stadt betragen die von der „ libe¬
ralen " Verwaltung gemachten Schulden 46 Millio -
nen Francs und ist die vor noch nicht ganz zwei
Jahren contrahirte Anleihe von 30 Millionen bereis
ganz verausgabt . Wenn wir aber die ehrenwerthen
Väter der Stadt fragen , was sie mit diesem Gelde
zum Besten der Bürge : schaft geschaffen haben, so
wissen sie uns nichts anderes aufzuweisen, als einen
kleinen Lustgarten auf dem wenige Ruthen großen
St . Marcusplatz hinter dem Palast der österreichi¬
schen Botschaft, einige neue Gaslaternen, eine be¬
trächtliche Zahl religio- slojer schulen , die für die
hoffnungsvolle Nachkommenschaft der durch iffe
Bresche von Porta Pia eingewanderten Neurömer
gegründet worden sind , und ein halbes Dutzend
neu angelegter, aber wenig vorwärtsgeschrittener
Straßen . Trotz dieser glänzenden Resultate geden¬
ken unsere Patres conscripti in derselben Weise
fortzufahren, das Volk zu beglücken, und deßhalb
haben sie in ihrer letzte » Sitzung beschlossen, vier-
walhnnderttauseud Francs auf die Jsolirung des
Pantheons und etwa eine Million auf die Erweite¬
rung des Platzes vor d^n Collvsseum zu verwenden.
Unterdessen lassen sie die herrlichsten Schöpfungen
der päpstlichen Regierung schmählich zu Grunde
gehen , weil denselben die Erbsünde des clericalen
Ursprungs anklebt . So unter anderm das Hospi¬
tal von San Michele, eins der großartigsten und
bestorganisirten WohlthäNgkeiisinstitute der Wett.
Die schon längst erhobenen Klagen über Mißver¬
waltung desselben, die selbst von den „ liberalen"
Organen unterstützt worden, verhallen ungehört .
Zu den vielen verschiedenartigen Werkstätten, welche
die Anstalt enthält , gehört namentlich eine großar¬
tige Büchdruckerei und ei» Atelier zur Anfertigung
von Wandteppichen, deren kunstvolle Produkte jede»
Fremden, der den Vatcan besucht, in staunende
Bewunderung versetzen. Diese beiden Werkstätten
sind unter der „liberalen " Verwaltung so herunter¬
gekommen , daß sie wahrscheinlich Vinnen Kurzem
ganz entgehen werden. Die Verwaltungskosten der
Anstalt sind um mehr als die Hälfte gewachsen,
zugleich aber die Verpflegung der Zöglinge so ver¬
schlechtert, daß die Krnder bei jedem Besuch von
Seiten ihrer Verwandten über Hunger klagen und
bitten , man möge ihnen doch ein Stück eßbares
Brod mitdringen. — Seit mehreren Jahren hatte
der Papst ein Hospiz für arme Blinde gegründet, wel¬
ches noch immer sehr gute Resultate Uefert , vdschon
es für seinen Unterhalt zum großen Th eil aus die
Wohlthätigkeit frommer Seelen angewiesen ist. Die
Herren Buzzuri haben nun in diesen Tagen ein
Programm veröffentlicht, in dem sie die Gründung
eines Blindeninstituts unter dem Protectorat der
Prinzessin Margherita ankündigen , weil eine solche
Anstalt dis jetzt in Rom fehle. Hieraus muß man
schließen, daß die Buzzurn das vom Papst gegrün¬
dete Institut gar nicht kennen, odschon die kathol.
Zeitungen oft genug von demselben reden, oder daß
sie es absichtlich ignoriren, um mit ihrer „ liberalen"
Philanthropie sich breit zu machen . Rom , welches
sowohl wegen der Zahl als wegen der Organisation
seiner Wohlthätigkeitsanstalten einzig dasteht, braucht
wahrhaftig von den modernen Philanthropen nichts
zu lernen . (Germ.)

Paris, 23 . Juli . Prinz Napoleon ist in Paris
angekommrn , um vor dem Staatsrath seine Wieder¬
einsetzung in den Rang eines Generals zu betreiben.

Versailles, 22 . Juli . In der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung brachte Mlllaud eine In¬
terpellation wegen der über die Lyoner Journale
verhängten harten Maßregeln ein . Der Minister
des Innern verlangte , da oie Regierung ja gestern
über diese Angelegenheit hätte befragt werden kön¬
nen und das Land schon durch die gestrigen Debat¬
ten hinlänglich erregt wäre , die Vertagung der Ver-
Handlung über die Interpellation auf 6 Monate .
Die Versammlung gab dem Wunsche des Ministers
Folge, indem sie die Vertagung bewilligte. Beider
dann folgenden Berathung des Gesetzentwurfes be«



treffend die „dem öffentlichen Nutzen dienende " Er¬
richtung einer Kirche auf dem Montmartre erklärt
der Cultus - und Unterrichtsminister Batbie : „ Man
sucht Erinnerungen an die Zeit der Intoleranz wach¬
zurufen und uns als clericale Regierung darzustel¬
len . Wahr ist , daß wir die religiösen Interessen zu
schützen suchen , aber die religiöse Freiheit ist für uns
das erste Interesse . "

A « S Spanien wird gemeldet : Spanien übertrifft
sich selbst an spanischen Geschichten. Die Commune -
Wirthschaft in Paris war die reine Wohl Ordnung
im Vergleich mit der absoluten Unordnung und to¬
talen Auflösung , die in den republikanischen Pro¬
vinzen Spaniens herrscht . Der zersetzende Pilz ist
auch hier dir Internationale , wie sie es in Paris
war . Aber das Erstaunliche sind nicht die Thaten
Md Wirkungen dieser verderblichen mordbrenner ' schen
Associatiou , sondern weit erstaunlicher ist die Sorg¬
losigkeit und Nachlässigkeit der staatlichen Gesellschaft
Ulfli Organe gegenüber diesem offenbaren socialen
Peststoff , dessen Ausbreitung und Entwickelung fast
nirgends ein ernstliches und zeitiges Hinderniß ent-
gegengestkllt wird . Erst wenn es wie

.
in Paris zu

spät und der Schaden geschehen ist, wiri > dann mit
Feuer und Schwert gegen das ausgebrochene Unheil
eingegriffrn , dessen Keime bei etwas mehr Vorsicht
so leicht zu ersticken wären . Auch Spanien macht
heute wohl in noch gefährlicherer Weise diese trau¬
rig ^ Erfahrung . Ueberall , in Alcoy , in Carthagena ,
in Cadix , Murcia , Sevilla , Malaga , Barcelona ,
Valencia und an anderen Orten ist es diese Inter
nationale , welche allen faulen und giftigen Elemen¬
ten der bürgerlichen Gesellschaft den Antrieb und
Sammelpunkt bietet . Und heute schon dürfte kaum
Jemand in Abrede zu stellen wagen , daß ganz
Spanien dem Verderben verfallen wäre , wenn nicht
von Norden her unter den Fahnen des Don Carlos
eine Rettung sich nahte . Denn daß die traurige
Regierung in Madrid für sich keine Kraft und Mit¬
tel mehr besitzt , der allgemeinen Auflösung des Lan¬
des Einhalt zu thun , stcht wohl außer Frage . Alle
Berichte von dort bilden nur eine fortlaufende und
aufsteigende Reihe von Belegen dieser völligen Ohn¬
macht der Regierung . So meldet wieder eine der
letzten Depeschen aus Madrid vom 20 . d . : „ Die
Nalionalgarde in Cadix hat einen Angriff gegen
das Arsenal unternommen , der commandirende Gene¬
ral leistet mit den treugebliebrnen Truppen energi¬
schen W '.derstand . — Der General Velarde er¬
wartet zu Alcira Verstärkung von zwei Batterien
und zwei Escadrons , um auf Valencia zu mar -
schiren. — Die Fregatte Victoria passirte Lguilas
in der Richtung nach Alicante . — Die Insur¬
genten zu Sevilla haben sich der Telegraphen
bemächtigt . "

Eine andere Depesche aus Madrid vom selben
Datum meldet : Gestern Abend brachten die Musik
corps der Madrider Garnison dem Kr -egsminister
eine Serenade und Delcgirte der Officiere , De
putirte und Generale überbrachteu ihm ihre Glück¬
wünsche . (Wozu ?) Man versichert , der Minister -
rath habe gcstem Abend beschlossen, den Efftcüv -
stand der Civilgard « auf 40,000 Mann zu erhöhen ,
in die Provinzen Spccialdelegirte zu senden und den
betr . Behörden auf telegraphischem Wege energische
Instructionen zu übermitteln . Der Ministerrath
wird heute die Regierungsfrage prüfen . Wie es
heißt , ist der General - Capitän von Sevilla Ge¬
fangener der Insurgenten . Herr P avia ist zum
General - Capitän von Andalusien und Estramadura
ernannt . Barcelona soll sich gestern gleichfalls
als unabhängiger Staat proclamirt haben . Man
versichert , die radikalen Deputaten hätten in der
Cortessitzung Erklärungen zu Gunsten der Ordnung
abgegeben . (Zu spät .) Die Regierung erhielt aus
verschiedenen Provinzen Beglückwünschungs Tele¬
gramme und Unterstützungs -Zusagen . (Versprechen
ist leicht.)

Don Carlos befindet sich zu Jrevula bei
Elegondo . Eine neue Colonne von 1400 Carlisten
ist bei La Riaja Alavera über den Ebro gegangen .
Der Cabccilla Hierro , der zuerst den Ebro über¬
schritt , rückt gegen die Sierra de Padaya vor . Der
König hat den Seinen befohlen , den Bahnverkehr
zwischen Madrid und der spanischen Grenze frei zu
lassen . (K. V . Z )

Spanien . Der von Don Carlos an die royali -
stischen Freiwilligen bei seinem Erscheinen in Spa¬
nien gerichtete Aufruf , den wir schon auszugsweise
mitgetheilt , lautet nach der Semaine de Bayonne
vollständig , wie folgt :

Freiwillige ! Indem ich den Gott der Heerschaa -
ren anrufe und die Stimme Spaniens im Todes¬
kampfe vernehme , erscheine ich in eurer Mitte , eures
Muthcs und eurer Loyalität gewiß . Arm an Mit¬
teln, aber reich an Glauben und Heldenmuth , habt

ihr verstanden , einen unglaublichen , fabelhaften Feld¬
zug in großartiger Weise auszuhalten , und unter
unaufhörlichen Entbehrungen und Mühen habt ihr
nur Eins verlangt : Waffen . Meine Bemühungen ,
euch solche zu verschaffen , sind nicht ganz unfrucht
bar gewesen . Und nachdem ich diese Pflicht erfüllt
habe , so viel es mir möglich gewesen, komme ich ,
eine andere zu erfüllen , die meinem Herzen vielau -
genehmer ist ; ich komme, wie ihr , zu fechten für un¬
ser Vaterland , für unseren Gott . Ich werde nicht ,
zurückgehalten von Erwägungen politischer Con -
venienz , diesem heldenmüthigen Herstellungskampfe
mit gekreuzten Armen zuschauen . Ich beklage die
Verblendung der Armee , welche gegen uns ficht,
weil sie euch und mich verkennt . Ihr und ich wür¬
den sie mit offenen Armen aufnehmen , wenn sie in
einer gut berarhenen Stunde bedächte , daß die mo¬
narchische Fahne seit 15 Jahrhunderten die Fahne
des Ruhmes und der Ehre der spanischen Heere
ist ; wenn sie bedächte , daß die einzige wirklich mo¬
narchische Fahne die meine ist : die Fahne der Ge¬
st tzlichkeit und des Rechts . Weil das aber nicht
ist , so müssen wir durch Gewalt eine gottlose und
verderbliche Revolution unterdrücken , welche sich nur
durch Gewaltthätigkeit erhält . Mit einer überwäl¬
tigenden Rührung empfange ich die aufrichtige Hul¬
digung eurer begeisterten Treue . Mit unsäglicher
Rührung betrete ich diesen basco -navarrischen Bo¬
den , von welchem aus ich den Ausdruck meiner
Dankbarkeit an alle großmüthigen Vertheidiger der
gerechten Sache richte und auch den Klang meiner
Freundesstimme an alle Spanier . Spanien schreit
laut nach unserer Hilfe . Freiwillige voran ! Spa¬
nien ruft , daß es sterbe . Freiwillige , zur Rettung !

Zugarramurdi , 15 . Juni 1873 .
Carlos .

Kopenhagen , 22 . Juli . „ Faedrelandet " meldet :
Am Sonnabend ist in Kopenhagen eine Posiconven -
tion zwischen den scandinavischm Regierungen abge¬
schlossen. Das Briefporto ist danach zukünftig uni¬
form für Briessendungen zwischen allen drei Reichen
und beträgt 6 Schilling dänisch pro Emzeldricf .
Verschiedene Herabsetzungen sind verabredet worden .
Die Postverwaltungen übernehmen die Gararttie der
Seeschäden .

London , 21 . Juli . Bischof Wilbersorce ritt am
Samstag Abend in der Nahe der Stadt . Durking ,
in Begleitung des Ministers des Auswärtigen , Earl
Granvrlle , dem Landsitze des rhrenwerthen E . G .
Levcson Gower , Granvrüe 's Bruder , zu , wo eine
vertrauliche Zusammenkunft bekannter Persönlichkei¬
ten statifinden sollte . An der Eisenbahnstation Goms
hall , welche dre beiden Reiter zu pajsiren hatten ,
sollten sich zu Wagen die Gräfin Granvllle und der
Premierminister GlaVstone mit Gemahlin dazu ge¬
sellen. Bischof Wlldersorce war sein Leben lang ein
leiderrschaftlich -'r Reiter , legre daher lieber den Weg
zu Pferde zurück, wie er auch nach Wrstminster zur
Parlamentssitzung zu reiten pflegte . Auf einer
Strecke unebenen W - gcs — genmntt The Rt -uzhs —
lüß er , wie er es im Gespräche that , die Zügel aus
der Hand fallen , während er sich lebhaft mit seinem
Gefährten unterhielt . Das Pferd trat in ein Loch,
stürzte , der Bischof stürzte m :t und siel so unglück¬
lich auf den Kopf , daß sein Tod auf der Stelle
eintrat . Er wurde nach der nahen Abinger Hall
gebracht , ein Arzt sofott geholt , allein alle Hülfe
war vergebens . Tie drei Söhne wurden sofort te¬
legraphisch unterrichtet , der dritte hat eben zu Schiff
England verlassen . Dr . Samuel Wilbersorce war
der dritte Sohn des bekannten Philanthropen Wil¬
liam Wilbersorce , der der Sclaverei den Todesstoß
gab . Die beiden älteren Söhne überleben ihren
jüngeren Bruder ; beide sind vor längerer Zeit zum
Kathvlicismus übergetreten .

Petersburg , 19 . Juli . Hiesige Blätter bringen
weitere Details über die der Einnahme von Chiwa
vorangeganz - nm Ereignisse . An den beiden Tagen
vorher , vom 27 . drs 28 . Mai , fanden zwischen bei¬
den Armeen fortgesetzt kleine Scharmützel statt , bei
welchen sich der Verlust der Khiwesen auf 200
Todte und viele Verwundete , der der Russen dage¬
gen nur auf sechs Verwundete belief . Die Schar¬
mützel endigten mit der Flucht der Khiwesen , welche
unaufhaltsam dis zur Stadt znrückgrdrängt wurden .
Am 28 . Mai trafen in einer Entfernung von etwa
V/2 Werst von der Stadt aus dem linken Flügel
das Orenburger Detachement , auf dem rechten die
Mangyschlakadthettung ein, und ein fortgesetztes Ka¬
nonen - und Flintenfeuer begann . Das Apscheron ' sche
Regiment nahm unter Hurrahrufen zwei feindliche
Geschütze, das Schirman '

sche ein drittes . Der Feind
sandte hierauf einen Parlamentär , um Friedensver¬
handlungen einzuleiten , die jedoch von kurzer Dauer
waren und damit endeten , daß das inzwischen von
beiden Seiten eingestellte Bombardement von den

russischen Truppen wieder ausgenommen wurd
Am folgenden Morgen um 9 Uhr sandte der Fest
abermals Parlamentäre , die dann die Verhandlungen
zum Abschluß brachten , in deren Folge die russischen
Detachements die Stadt besetzten. Noch an demsel¬
ben Tage traf die Turkestanabtheilung unter Gene¬
ral Kaufmann ein , worauf Mittags die gesammten
russischen Truppen im Triumphzuze in die Stadt
eimückten .

Petersburg , 23 . Juli . Der „ Russische Invalide "

veröffentlicht den Wortlaut einer von dem Chan von
Chiwa anläßlich der Aufhebung der Sklaverei er¬
lassenen Proclamation . Dieselbe sagt : „ Durchdrungen
von den Gefühlen der Verehrung gegen den Kaiser
von Rußland erkläre ich sämmtliche Sklaven des
chiwesischen Reiches für frei und den Sclavenhandel
für ewige Zeiten aufgehoben und befehle die sofortige
Ausführung bei strengster Strafe im Wttgerunqs -
falle . Alle Befreiten sind gleichberechtigt mit den
anderen Uuterthanen und können in Chanat verblei¬
ben . Falls sie hermgehm wollen , werden besondere
Maßregeln getroffen . Die Befreiten kommen in den
nächst licaenden Mc -rktstädten zusammen und stellen
sich der Ortsbehörde vor , welche eine Liste über sie
führt . " Der Chan verpflichtet sich , die heimkehren -
den Befreiten auszustatten und dieselben durch
chiwesische Eskorte begleiten und beschützen zu lassen ,
welch letztere überall die Aufhebung der Sklaverei
verkündigen . _

Lokaleö .
Karlsruhe , 21 . Juli . Soeben durchläuft die Trauer¬

kunde die hiesige Stadt , daß der älteste Sohn des Stadtpfar¬
rers Z i m m e r m a nu n von hier in der Nähe von Wiborg
in Finnland , wo er als Hauslehrer thätig war , bei einem
Brandunglück sammt seinem Zögling umkam . Er war ein
trefflicher begabter junger Mann , der den Krieg der Jahre
1870 . 71 mitgemacht und als Theologe sein Examen bestanden
hatte . Statt unmittelbar in die Kirchendienste seines Hei-
mathlandes zu treten , nahm er die Stelle eines Hauslehiers
in Rußland an , wo er , wenige Wochen vor seiner Rückkehr
in die Heimath dieses tragische Ende fand . Sonst in der
Nähe von Odessa wohnend , hatte sich die russische Familie nach
ihrem finnländischen Gute begeben, und dort trat das schreck¬
liche Ereigniß ein . Die Einzelheiten des Unglücks sind noch
nicht bekannt, aber der Berlust ist für die Familie Zimmer -
mann um so größer und schmerzlicher, als igr vor nicht lan¬
ger Zeit eine erwachsene Tochter durch den Tod entrissen
wurde und als zwei Söhne im Augenblick schwer erkrankt
sind. (Bad . Chron .)

* Karlsruhe , 23 . Juli . Nächsten Sonntag wird ein
Bergnügungszug von Mannheim hierher stattfinden . Die
Karlsruher Zeitung ist überzeugt , „ daß die hiesige Einwoh¬
nerschaft unseren pfälzischen Landsleuten gewiß mit Zuvor¬
kommenheit entgegenkommen wird "

, wovon wir auch überzeugt
sind , da kein Grund zum Gcgentheil vorhanden ist, und ver¬
sichert ferner , daß „unsere Stadt auch des Schönen und An¬
genehmen so viel bietet , was Alles ohne Geldopfer zu sehen
ist "

, wie dies bekanntlich auch sonst beim Anschanen romanti¬
scher Gegenden der Fall zu sei» pflegt .

* Karlsruhe , 24 . Juli . Heute Nacht zwischen 12 und
1 Uhr zog ein schweres Gewitter , von heftigem Hagelschlag
begleitet , über unsere Stadt .

Für das Kirchlein zu Neidenstein
sind eingegangen :

Bon Sr . Kgl . Hoheit dem Großherzog Friedrich 50 fl .
Bon der Freiherrlichen Grundherrschaft Benningen zu Eich-
tersheim 300 fl . Eine fröhliche Gesellschaft am Patrociniums -
feste zu Ncidenstein 6 fl . 42 kr . Weißgekleidete Mädchen von
Waibstadt am Frohnleichnamsseste 2 fl . 32 tc . Johann Ditt -
mann zu Lauda 6 kr . Hr . Caplan Albert in Feudenheim
( 1 . Gabe ) 7 fl . Hr . Caplan Englert in Haßmershcim ( 1 . Gabe)
4 fl . 40 kr . Hr . Hauptlehrer Zwilling in Zuzenhausen 1 fl .
Hr . Pfarrverweser Gros in Zuzenhausen 1 fl . Hr . Assessor
Ammin in Karlsruhe 10 fl . Hr . Kaufmann Degen in N . ckar-
gemünd 3 fl . Hr . Professor Alban Stolz in Freibnrg 12 fl .
Auf der Hochzeit der Maria Baumeister in Neidenstein 9 fl .
Hr . Pfarrer Achstetter zu Poppenhansen 7 fl . 52 kr . HH . Ca -
Pläne Kärcher und Kelterer in Oehningen 3 fl . 45 kr . Unge¬
nannt : „ zur Erlangung einer glückseligen Sterbestunde " 5 fl .
Ungenannt : „ Alles zur Ehre Gottes " 5 fl . Hr . Stifter des
Kirchleins in Moos 5 fl . Fr . und K . v . A . in B . B . 5 fl .
Ein kranker Caplan 3 fl . 30 kr. Ungenannt aus Waibstadt
1 fl . Hr . Dekan Wolf in Nußloch 3 fl . Ans Wmbachhansen
2 fl . 30 kr . Ungenannt (Zins - Coupon des kathol. Casino zu
Heidelberg ) 6 fl . Frau Expeditor Wirth und ihre Kintnr von
Waibstadt 1 fl . 39 lr . Ein Handwerksmann in Baden - Baden
2 fl . 20 . kr. Hr - Pfarrer Roemig in Hochhaus n 2 fl . Unge.
rannt durch Hrn . Caplan Zimmermann in Waldkirch 10 fl .
Hr . Pfr . Maurer in Rittersbach 2 fl . Hr . Pfr . Kuhn in Ober -
balbach 30 kr . Hr . Decan Holler in Unterwittighaufe » 7 fl.
Hr . Pfr . Korn in Bargen 1 fl . 10 kr . Auf der Hochzeit des
Wilhelm Link in Waibstadt 2 fl. Geschenkte Schlofferarbeit
in Neidenstein 18 kr . Vom Waldhof bei Käserthal 1 fl . 30 kr.
Hr . Caplan Grämlich in Käserthal 42 kr . Gewinn bei Cäco-
spiel 18 kc. Aus der Hochzeit des Christof Albert in Waib¬
stadt 7 fl . 3 kc . Frau Gräfin v . Hetmstätt in Heidelberg 10 fl.
Zwei beständige Leser des Kath . Kirchenblattes 3 fl . Durch
Anna Lott ( gefundenes Geld ) von Waibstadt 12 kr . Summa
506 fl . 19 kr.

Indem wir den edlen Wohlthätern den aufrichtigsten Dank
sagen, bitten wir inständigst um zahlreiche weitere Gaben und
bemerken zugleich, daß für die Gutthäter des Kirchleins zu
Neidenstein von jetzt an öfter das hl. Meßopfer dargebracht
wird .

Waibstadt , den 21 . Juli 1873 .
Das kath. Pfarramt :

A . Knörzer , Pfarrverweser .

Rtbigirt kük Arravtvortlichkkit Y. A « ,d . Stssing .



Karlsruhe und Unterwittighausen . 2.2.

Kmkbeiten-NnzkdW.
Nachstehende Arbeiten an den kirchli¬

chen Gebäulichkeiten zu Unterwittig -
hausen , Bezirksamts Tauberbischofs¬
heim , sollen zur Ausführung in Accord
vergeben werden, und zwar

Kirche:
im Anschläge zu

Schreinerarbeit . . . 19 fl. 42 kr.
Glaserarbeit . . . . 228 fl . 50 kr .
Tüncherarbeit . . . 495 fl . 25 kr .
Maler- und Vergolder¬

arbeit . 767 fl. 30 kr.
Pfarrhaus :

Maurerarbeit . . . 467 fl . 9 kr.
Zimmerarbeit . . . . 49 fl. 8 kr.
Schreinerarbeit . . . 58 fl . 32 kr.
Glasiracbett . . . . 24 fl . 24 kr.
Schlosserarbeit . . . 56 fl . 50 kr.
Tüncherarbeit . . . . 183 fl. 11 kr.
Tapezierarbeit . . . 30 fl . 11 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen, ihre , nach
Procenten der Kostenberechnung ausge¬
drückten Angebote, unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen, schriftlich, versiegelt und
mit Aufschrift versehen bis spätestens
den 28 . Juli l . I . , Nachmittags 3 Uhr,
bei katholischer Stistungs - Commission
Unterwittighausen portofrei ein¬
zureichen .

Die Kostenberechnungen und Bedin¬
gungen sind unterdchsen ebendaselbst
zur Einsicht aufgelegt.

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet.

Karlsruhe und Unterwittighausen,
den 21 . Juli 1873 .

Erzbischöfl . Katholische
Bauamt. Stiftungscommission .

8m»k>i jcdkii Standes,
"

welche Neigung und Fähigkeiten haben , in einem
Vereine nach christkatholischenGrundsätzen allen
Menschen aus Liebe zu Gott Gutes zu erwei¬
sen , werden hiermit dazu eingeladen . 8 .2245 .

Gefällige frankirte Anmeldungen mit genauer
Angabe ihrer Adresse unter Chiffre IN . 8 . 3.
befördert Haasenstein de Vogler in Basel .

Ein Gärtner ,
militätfrei, ledig,
mit guten Zeug¬

nissen , in allen Branchen der Gärtnerei
bewandert , sucht bei einer Herrschaft
oder in einer sonstig größeren Gärtnerei
ein daurendes Engagement. Zu er¬
fragen im Bureau dieses Blatt - s .

Eine Paraklel -Erfen -
drehbank und Bohr¬
maschine wird zu kau¬

fen gesucht. Man wende sich an die
elsaß- lothringische Geschäfts -Agentur, 4
Brandgasse in Str aßburg i . E . 8

^
6

Bettunterlagen , Bandagen , Eisbeu¬
tel , Suspensorien, Luftkissen, Gummi-
strÜMpse re. empfiehlt zu den billigsten
Preisen £ . Gasser , Bandagist ,

dem Museum gegenüber.
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In der Unterzeichneten ist zu haben :
Der

Geheimmittelschwindel .
Ein Beitrag

M Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts.
Preis fl . L . 27 kr.

Vgl. die Kritik im „ Freib . Kirchenblatt" Nr. 20.
Freiburg . Literarische Anstalt.

Werkzeug - Verkauf .
Wir verkaufen unsere sämmtlichen Schreiner - , Schnitzer - u . Uhrenmacher -Werkbänke ,

Ztanb & Nägele, Uhrenfabrik
6 .5 . Hr . 87 . in Emmendingen (Baden).

Nutzholz -Verkauf .
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufen wir unsern Vorrath ausgesucht schöner und trockener

Nutzhölzer als :
Nußbaum 3 , 4 , 7 , 8 , 10, 12, 20" ' stark. Ahorn 12" ' stark.
Eichen 10, 20 , 22 -" „ Pappel 3 , 4'"
Linden 3 , 4 , 10,12,15,18 , 20 '"

„ Tanne « 2 , 4 , 5 '"
,.

Erlen 4 , 5 , 10'"

sowie eine Parthie Erlenstämme .

6.4. Hr . 86.
Staub & Nägele ,
Emmendingen (Baden).

SchwarMi-er Uhrenausimkauf.
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufen wir zu Selbstkostenpreisen : gesägte und ge¬

schnitzte Wand - und Standuhren aller Art , hauptsächlich Kukukuhren,
'

und eine
große Parthie sonstiger schwarzwälder Uhren . — Lager - und Preislisten werden auf Verlagen
erngeseudtt .

^ StlUlB & Aägeke , Emmendingen ( Baden ) .

Bekanntmachung .
Päckereibeförderungsdienst für die in Frankreich stehenden

Deutschen Truppen .
Aus Anlaß der durch die Rückkehr in die Heimath entstehenden Bewegung

der OccupationLtruppen in Frankreich können Feldpost « Privatpäckereien
fortan außer für die Osficiere , Mannschaften rc . der nachdezelchneten , während
der letzten Occupationsperiode in Frankreich zurückvleibenden Truppentheile zu¬
gelassen werden :

Stab der 12 . Infanterie- Brigade,
4. Brandend . Infanterie Regiment Nr. 24,
8 . Brandend . Jnfanterie- Regrment Nr . 64,
1 . Escadron 2 . Brandend . Ulanen - Regiments Nr . 11 .
Stab, 5 . und 6 . schwere Batterie der 3 . Feld - Abtheilung Brandend .

Feld- Artillerie - Regiments Nr . 3,
6 . Compagnie Brandend . Fuß - Artillerie - Regiments Nr . 3 ,
2 . und 4 . Compagnie Hannoversch. Fuß- Arüll . - Bataillons Nr. 10.
3 . Feld - Pionier - Compagnie (ohne Brückentrain) Brandend . Pionier-

Bataillons Nr. 3 .
Privat- Colvnne Nr . 3 de? UI . Armee -Corps.

Von der Versendung von Geldbriefen an Osficiere , Mannschaften rc .
anderer , als der bezeichnten Theile der Occupativnstruppen wird zweckmäßig
so lange Abstand zu nehmen sein, bis die betreffenden Personen nach ihren
Friedensgarnisonorten zurückgekehrt sind .

Berlin, den 17. Juli 1873 .
Kaiserliches General - Postamt .

In der Buchdruckerei von L. Schweiß in Heidelberg sind zu haben :
Allen Vorstehern von Rosenkranz-
Vereinen , insbesondere den hochw .
Herren Geistlichen zur Erleichterung

empfohlen. Auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mitglieder eingerichtet .
Zehn Bogen 24 kr. , 100 Bogen 2 fl . 48 kr.

\ yn vCi ^ /UUrjvUuivvvi vyu

Rosenkranz -Zettel.

Versteigerung
eines Hauses und Bier¬

kellers .
Auf Antrag der Betheiligten wer¬

den die den Kindern des Bierbrauers
Georg Köllenberger dahier ge¬
hörigen Liegenschaften :

1 .
Ein zweistöckiges zum Betrieb einer

Bierbrauerei eingerichtetesWohnhaus
mit Quer - und Seitenbauten , Schopf,
Waschküche, Hof und Bauplatz nebst
sonstigen Liegenschaften dahier , taxirt
zu 24000 fl.

2 .
2 Are 78 Meter Acker im Kutzen-

pfad , Gemarkung Durlach , mit eimm
darunter befindlichen Felsenkeller , Dx.
zu 2500 fl.

mit obervormundschaftlicher Eemächti«
auna am9

Samstag den 26 . d. M.,
Nachmittags 2 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer (Herren¬
straße 36 , neben Cafa Däschner) öffent¬
lich versteigert und kann der Steigsrer
auch sämmtliche im Hause befindli» m
Wirthschafts- und Brauereieinrichtungen
käuflich erwerben. Derselbe tritt am
23 . October d . I . , nach Umständen auch
schon früher in Besitz und Genuß der
Kaufobjecte.

Die näheren Bedingungen können '
inzwischen bei dem Unterzeichneten ein¬
gesehen werden.

Karlsruhe, 3. Juli 1873 .
Großherzogl . Notar.

Rich . Stritt.

Kchmu- lim vvW i . Mai ns , 3.
anfangend : !

Abgang von Kurtsrum.
Rach Rastatt »nd Baden :

6" . 7 ' °*. 10" . 11" *. 1" . 2®M
5" . 4t0*. 740.

'

Rach Bruchsal und Heidelberg :
7™. 9*°. 11" *. 1Z" . 1*°*f . 4« 3*®, i

8" . 710*. 240*f .
Rach Pforzheim (Mühlacker).

10 . 1 *°*. 1" . 5®. 7" . ll sw.
Bon Pforzheim nach Karlsruhe .

5-®. 6®»*. 9" . 12as. l s ‘ *. 5 10. 910,
Mach Mannheim (Rheinthalbahch ?

Hauptbahnhof : 6" . 9" . 2. 7“ .
(Mühlburgerthor) : 617. 9S*. 28. 7”

Bon Mannheim nach Karlsruhe :
560. 10 ' ®. 2 , 6*®.

Rach Maxau (Hauptbahnhof ) !
Hauptbahnhof : 6. 8" . 10" §. 11°°.

2®°. 4§. 5. 6U § .
Mühlburger Thor : 67. 8“ . 106i,§.

11” 2* 7. 47§. 5 7. 6” § .
Di « mit * bezeichnet«» Züge find Schnellzüge »
Die mit *f Schnellzüge befördern auch Per -

sonen in dritter Classe.
Die mit 8 bezeichnetcn Züge curstren nur im

Sommer und nach Bedarf .

ütaatspapiere .
Preußen 4'/- °/« Consol . Dblig .

4 ‘/2°/o bo .
4°/o bo.

Baden 5°/o Obligationen
4 ‘/2°/o bo .
4 °/o bo.
3 ' /a °/o bo . v. 1842

Bayern 5°/o Obligationen
4 ' /- °/° ,, (Zins Ijähr .)
4°/o „ „ Ijähr .

Sßütttembevg 5% Obligationen
4 '/-"/° .
4«/°

Nassau 4 ' /, % Obligationen 95 7/» G
4 °/o do . 92 ' , , G

Sachsen 6 °/o do . 105'
, - G

Gotha 5°/o do. — P
Gr . Hessen 5°/° do . — b

4 °/o do. 99 P
Oefierr . 5°/» Silberrente Z . 4 '/° °/»

4 °/a Po pierrente Z . 4 7»7 «
do. do.

b°/° Ung .E .-B .-Anl . 1868
Nußland 5 °/o Oblig . 0 . 1871

pr . comptant .
104 P
— G
96P

103 ‘/4 G
1007 4 G
943 4 G

102
95 7

104
10 '

94 7/a

P
G
b

65 ' /- b -
60-/4 G
60°

, 4 G
741 , P
93 G

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 23 . Juli .

Rußland 5% Obligationen v. 1872 93 ' , G
Belgien 4 ‘/ , ö/o Obligationen — G
Schweden 4 '/, °/» Oblig . in Thaler 96 '

, 4 G
Schweiz 4 ' /, °/« Eidgenossensch. -Obl . i . Fr . - P

4 ' /- °/» Berner Obligationen — b
N .-Amerika 6 °/° Bonds 1882r v. 1862 96 ' , b ■

6°/o „ 1885r v . 1865 97 °,4 G
5°/o „ 1904r ' “/io 1864 93 ° » G

Spanien 3° /o neue Schuld von 1869 17 ' « G
Frankreich 5°/» Rente . Fr . zu 28 kr. 88 °/4 G

do. leere. - b
A c t i e n und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler 1077 8 b
3"/» Frankfurter Bank , fl . 500 145'

, , P
4°/o Darmstädter Bankactien , fl . 250 402 G
3% Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr . 1020 b
5°/» do. Creditactien , fl. 160 234 b
Stuttgarter Bank 89 b
5°/o Elisabethbahn , fl . 200 231 G
5°/o Rudolphsbahn , fl. 200 — G
4 °/o Ludwigshafen - Bexbacher-E . fl. 500 188% b
4 ‘/, 0/o Bayerische Ostbahn , fl. 200 12074 b
4°/» Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200 1 1 b

j 5°/o Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 359 7/» b I

5°/o Oesterreichische Südbahn -Priorit .
3" ° do . do .
5° o Elisabeth , Coupon i . Silb . 1 . Em .
5° o bo . bo . 2 . Emiss.
5 °,o BöhmischeWestbahn , 1863 , 300fl .
3% Oesterr .Staatsb . ( 1.—8. Em .)28kr .
5°/o Hessische Ludwigsbahn
5% Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
6 °/ ° Central Pacific , rückz . 1898
6°, ° Pacific Missouri, 1 . 1888 0. 1868
6° o südl . Pac . Miss. r. 1888 v. 1869

Anlehens - Loose .
Bayerische 4° o Prämien -Anleihe
4 ° o Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr .
Badische 35 -fl . -Loose
Braunschweiger 20-Thlr . -Loose.
Gr . Hessische 50 fl. -Loose

„ 25 - fl .-Loose
Kurhessische 40 - Thaler -Üoose
Ansbach-Gunzenhausener 7 - fl . -Loose
Oesterr . 4 "Io 250 fl. Loose von 1854

„ 5u o 500 do. do. 1860

„ 100 >fl .-Loose do. 1864
Schwedische 10-Thaler - Loose

Druck und Verlag von L . Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .

87°
, - G

49 ° 4 P
84 >/4 b
82 °/ » b
83 °/» b
60 '/» b

102 ' /. P
104 G

827 » G
68 °/4 G
62 G

111 °/» P
— G
— b
23 '/ » G
— G
54 b
69 G
137 » b
92 ' /4 b
93 '/» G

150 °/» G
_ G

Finnländer 10 -Thl .r «Loose > 10
Meininger 7-fl Loose | 7 7/»

Wechsel - Cour s.
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel

tamburg „
-ipz ' g „

London „
Mailand „
Paris „
Wien „

987 » G
100 P
1047 » G
1057 « P

93 ' /4 P
105 '/» P
105 P
1177 » ©

92 ' /, b
104°/4 G

Gold und Silb er .
Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländ . 10-fl .-St .
Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Rufs . Imperiales
Dollars in Gold

fl. 9 . 57- 58
„ 9 . 38 - 40
„ 9 . 52- 54
„ 5. 32- 34
„ 9. 20—21
„ 11 . 47 - 49
„ 9 . 39 —41
„ 2 . 237 -24'/,
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